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Deutschland .
VKarlsruhe , 16 . Febr . Nach einer Bekanntmachung deS Polizei¬

amts der Residenz hat gestern abermals eine Steigerung der Brodpreise statt¬

gefunden . Darnach kostet von heute bis einschließlich 28 . Februar ein Pfund
Halbweißbrod ( lange Form ) 7 kr . , zwei Pfund Halbweißbrod ( lange Form )
14 kr. , drei Pfund Schwarzbrod ( runde Form ) 17 '/ , kr. ; ein Paar Weck zu
2 kr . wiegt 6 ' /, Loth , das Dreikreuzer - Weißbrod 10 Loth , das sogenannte
Groschenbrod ( runde Form ) 13 Loth . — Seit gestern ist starkes Thauwetter
eingetreten , und da bei andauernder gelinder Witterung die zum zweiten Male
unterbrochene Schifffahrt schon in wenigen Tagen wieder in Gang kommen

dürste , so haben wir Hoffnung , daß die Zufuhren fremden Getreides , daS bis

jetzt in den Häfen deS Niederrheins lagert , in Bälde stattfinden können , wo¬
durch denn auch die jetzigen hohen Gelreidepreise herabgcdrückt werden muffen .

Karlsruhe , 12 . Febr . Das „ Mannheimer Morgenblatt " bringt in
seiner neuesten Nummer folgenden Artikel : In Nr . 35 und 37 der „ Süd¬
deutschen Zeitung " lesen wir einen leitenden Artikel unter folgendem Titel :

„ Die Vertretung geistlicher , kirchlicher Angelegenheiten bei der weltlichen
Regierung . " Darin spricht sich ein uns wohlbekannter „kirchlich treuer Laie "

in einer höchst beleidigenden Sprache über jene Geistlichen aus , welche von
der grvßh . Regierung in den katholischen Oberkirchenrath berufen wurden . Er
nennt dieselben Geistliche , welchen kein kirchlicher Sinn innewohne , und die
zuvor schon durch ein unverhalteneö Hinneigen znr Emanzipation von den
Pflichten , Obliegenheiten und Hebungen des PriesterthumS sich bemerkbar ge¬
macht haben , deren Untreue die Regierung selbst nicht achten , deren Wahl nicht
ehrenvoll für die Wähler genannt werden könne , und welche die Annahme
der Ernennung unter die Verachtungswürdigsten ihres Standes wirft . Wenn
eS nun der Zensur entgangen ist , welch ' schwere Beleidigungen in diesen Wor¬
ten enthalten sind , so glauben wir bemerken zu müssen , daß die gehässigen
Ausfälle gegen die Betreffenden auf reiner Unwahrheit beruhen . Wer hätte
je den seligen Ministerialräthen Zahn und Holdermann einen rein kirch¬
lichen Sinn absprechen , oder ihnen gar Treulosigkeit gegen ihre Kirche u . s. w .
vorwerfen wollen ? und Hr . Demeter ist ja später Domherr und selbst Erz¬
bischof geworden . Wer will dem Oberkirchenrath Zimmermann , wer dem
jetzigen geh . Hofrath Beck derartige Dinge zur Last legen , wie sie in dem ge¬
nannten Artikel Vorkommen . Wer will solchen Männern einen bewährten ,
treuen Karakter nicht zugestehen ? Wir fragen den Verfasser deS fraglichen
Artikels , wie er seine Behauptungen begründen könne , und ob er von der Un¬
richtigkeit seiner ausgesprochenen Ansichten nicht selbst überzeugt sey ? Es ist
der hauptsächliche Zweck des katholischen Oberkirchenraths , die Rechte des
Staat - gegenüber der Kirchenrcgierung zu wahren , nun fragen wir ganz ein¬
fach : soll die großh . StaatSregierung nicht Männer in den Oberkirchcnraih
berufen , welche selbstständig und unabhängig von der Kirchenregierung die
Rechte deS Staats eben so zu wahren , als die der Kirche zu achten wissen ?
Wie würde eS mit der Wahrung der Rechte deS Staats gegenüber jenen der
Kirche stehen , wenn die wahrenden Personen nur die Rechte der Kirche im
Auge haben ? Wird der Hr . Erzbischof solche Geistliche in die Kurie berufen ,
von denen er überzeugt ist, daß sie mehr der Staats - als der Kirchenregierung
zugethan sind ? Gewiß nicht ! darum trifft auch im gegentheiligen Falle die
Regierung kein Tadel . Von Oberkirchenrathsassessor Laubis hört man nur
LobenswertheS , und es ist seine Berufung an seine jetzige Stelle sehr erfreu¬
lich . — ( ES ist heutzutage ein unbestrittenes Kennzeichen gewisser Parteien in
Kirche und Staat , daß sie zur Erreichung ihrer Zwecke sich nicht scheuen , auch
die anerkannt ehrenwerthesten Männer in ihren Bestrebungen und Gesinnun¬
gen zu verdächtigen , wenn dieselben entweder durch ihre Stellung oder durch
ihre klar ausgesprochene Richtung eben solchem Parteitreiben entgegentreten .
Wenn datier in der „ Süddeutschen Zeitung "

, wie wir auS obigem Artikel ent¬
nehmen , Männer wie Holdermann , Zahn , Demeter , Beck und
Z i m m er in a n n angegriffen werden , so ist dies nichts Neues , wir können
unS darüber nicht einmal wundern ; hat sich doch dieselbe Partei , welche aus
diesem Artikel spricht , nicht gescheut , in einer oft genannten Schrift die ge¬
summte StaatSregierung mit den ungerechtesten , weil unwahrsten Vorwürfen
zu überhäufen und sie der Beeinträchtigung katholischer Interessen vom Jahr
1803 bis auf die jüngste Zeit anzuklagen . Wenn daher Staatsmänner , wie
wir sie ieit länger als einem Menschenalter an der Spitze unserer Regierung
sahen » welche durch Kenntnisse nicht allein , sondern auch durch Weisheit und
Gerechtigkeit ausgezeichnet waren , welche mit strenger Gewissenhaftigkeit über
die Aufrechthaltung der verfassungsmäßigen Bestimmungen in Betreff der Lan¬
deskirchen gewacht haben , und eben darum das Vertrauen des Regenten wie
des Volkes besaßen , in ihrem Bestreben verdächtigt werden , so können sich die
genannten Geistlichen , welche zu Mitgliedern deS katholischen OberkirchenrathS
berufen wurden , über solche Schmähungen leicht beruhigen . Nur darüber
muß man sich wohl mit Recht wundern , vaß die „ kirchlich treuen Laien " die
Pflicht deS OberkirchenrathS nicht zu begreifen scheinen , nämlich die Rechte des
Staats der Kirche gegenüber zu wahren . Es würde sich derselbe aber gerade
einer Pflichtverletzung schuldig machen , wenn er den Anforderungen einer Par¬
tei , die weder Maß noch Ziel kennt , entsprechen wollte . )

^ Karlsruhe , 16 . Febr . Die frciburger Blätter bringen bereits Be¬
weise einer erfolgreichen Theilnahme , welche der Verein für erwachsene Blinde
findet . Zahlreiche , erhebliche Beiträge wurden von den Einwohnern der Stadt
Frciburg eingezeichnet und werden noch täglich neue eingezeichnet . Besonders
segensreich wird die Wohlthätigkeit frommer Vermächtnisse aus die gedeihliche
Verwirklichung der Vcreinszwecke wirken . Bereits haben die Küfer Vogl ' schen
Eheleute

in Freiburg dem Verein eine Schenkungsurkunde von 200 fl . mit
dem ZinSerträgniß Übermacht , und ein Legat deS verstorbenen Kaufmanns Ehr .Adam Mcz daselbst bestimmt den Zwecken des Vereins die Zinse eines unan¬
greifbaren Kapitals von 10,000 fl. ES ist die erfreuliche Hoffnung gewiß
nicht » » gegründet , daß der Verein auch in den übrigen Theilen deS Landes
eine warme Theilnahme finden werde . Ist doch sein edler Zweck : „ Beschäf -

tigungs - und Versorgungsanstalt für erwachsene Blinde, " also Erleichterung
des harten Schicksals einer schuldlos unglücklichen Menschenklasse , nicht auf
Freiburg allein beschränkt , sondern soll sich derselbe über daS ganze Groß¬
herzogthum ausdehnen . — ( Siehe unfern Artikel über die Beschäftigungs¬
und Versorgungsanstalt für erwachsene Blinde in Nummer 30 der „ Karls¬
ruher Zeitung " . )

Meersburg , 13 . Februar . ( S . M . ) Unser badisches Dampfboot
„ Helvetia " ist gestern Abend um 7 Uhr ungefähr eine Viertelstunde von hier
auf ein hierher zurückkehrendes Segelschiff so stark aufgefahren , daß letzteres
alsbald gesunken und dabei ein Schiffsmann ertrunken ist , während die zwei
weiteren im Schiffe befindlich gewesenen Männer gerettet wurden . Die Nacht
war nicht sehr dunkel und daS Dampfboot hatte die Schiffslaterne angezündct
und aufgezogen , weshalb dieser Unglücksfall zur Zeit noch unerklärlich ist.
Da der Bodensee in der Nähe von MeerSburg eine bedeutende Tiefe hat , so
wird von dem gesunkenen Schiffe wohl nichts mehr zum Vorschein kommen .

— Aus Heidelberg haben wir dem „ Mannheimer Journal " die
Nachricht von dem Rücktritt des Herrn vr . Bissing als zweiter Bürgermei¬
ster entnommen ( siehe Nr . 44 der „ Karlsr . Zeitung " ) . Die neueste Nummer
des „ Mannh . Journals " enthält nun folgende Erwiderung : „ Demeilfertigen
Artikelmacher , wenn es gilt zu denunziren , oder die öffentliche Meinung zu
irren und zu verwirren , Männer gegen Männer hinter seinen Kouliffen zu
Hetzen , diesem eilenden Berichterstatter von hier in Nr . 43 dieses Blattes er¬
widere ich , daß seine feinen Manieren allgemein bekannt sind , und daß ich
freilich seine eben so bekannten Finessen nicht spielen kann und will . Soweit
also i h m . Was die entstellte Sache zwischen mir und Hrn . E . Klingel be¬
trifft , erkläre ich hiermit öffentlich , daß ich diesen , so lange ich ihn kenne , als
einen kreuz rechtschaffenen Ehrenmann habe kennen lernen , nie
anderst . Irren ist aber menschlich , und ich wende dies nicht nur auf Hrn .
E . Klingel an , sondern auf jeden Menschen und auf mich selbst. Heidelberg ,
den 14 . Febr . 1847 . Bürgermeister Winter ."

Köln , 1l . Febr . ( F . I . ) Unser diesjähriger Karneval hat heute in
doppelter Gestalt seinen öffentlichen Anfang genommen . Zuerst war um Mit¬
tag der Altemarkt nach althergebrachter Sitte der Schauplatz eines tolle »
LärmS , der diesmal in dem reichlich gefallenen Schnee ein sehr willkommenes
Material fand , daS auch umfassend benutzt wurde . Während man sich ge¬
wöhnlich auf das Werfen mit alten Körbe », Hüten u . s. w. beschränkt sieht , flo¬
gen jetzt Tausende von Schneeballen nach allen Richtungen , und daS Klirren
einiger Laden - und Fensterscheiben erregte schnell unter sämmilichen Ladenbe¬
sitzern deS Altenmarkts und der anstoßenden Straßen solche Bestürzung , daß
sofort , wie am Abend des 4 . August , alle Läden zugemacht und die Fenster ,
wo es anging , durch die Jalousien geschützt wurden . Viele Personen trugen
die Spuren der Schneeballen mit sich fort , sogar der Pylizeidirektor wurde ge¬
worfen ; weitere Unfälle hatte man jedoch , so viel ich vernommen habe , nicht
zu beklagen .

Berlin , 6 . Febr . ( Schl . Z . ) Die Folgen jenes Mißfallens , welches
die von Hrn . v . Raumer am 28 . Januar zur Gedächtnißfeier Friedrich Ik . in
hiesiger Akademie der Wissenschaften gehaltene Rede hervorries , haben nicht
lange auf sich warten lassen , indem auf höhere Vermittelung in der Aka¬
demie selbst eine Anklage gegen die gehaltene Rede und deren schnelle Ver¬
breitung durch den Druck erhoben wurde ; als Ankläger trat der Astro¬
nom der hiesigen Sternwarte , Sekretär der mathematisch -physikalischen Klaffe in
der Akademie , Hr . Encke , mit einer ausführlichen Schrift auf , von welcher Hr .
v . Raumer als Vorsitzender Sekretär der Akademie zuvor in Kenntniß gesetzt
war . Dieser hatte eine daraus bezügliche Rechtfertigungsschrift eingereicht und
erschien persönlich nicht in der zahlreich besuchten Sitzung der Akademie , in
welcher der beregte Gegenstand zur Verhandlung kam . Den Vorsitz in dieser
Sitzung führte Hr . Böckh , zweiter Sekretär der historisch - philosophischen Klaffe .
Zuerst trug Hr . Encke seine Schrift in Bezug auf die Raumer ' sche Rede vor ,
fand aber damit so wenig Anklang bei der versammelten Akademie , daß
sämmtliche Mitglieder , mit Ausnahme von vielleicht zwei oder drei Stimmen »
beschlossen , diese Schrift nicht zu Protokoll zu nehmen , wäh¬
rend Hr . Encke darauf bestand und wiederholt erklärte , diese Angelegenheit
allein weiter verfolgen zu wollen . Darauf wurde das Schreiben deS Hrn . v.
Raumer verlesen , welches allgemeine Anerkennung fand . ES wurde
nun die Frage aufgeworfen , in welcher Weise sich die Akademie für die Zu¬
kunft vor ähnlichen Konflikten wie dem vorliegenden bewahren und schützen
könnte , und dabei an eine bei dem pariser Institut gebräuchliche Einrichtung ,
ein sogenanntes oadinet cke leeture , erinnert , indem dort nämlich , wenn die
verschiedenen Akademien als Bestandtheile des Instituts eine gemeinsame
Sitzung halten , die zu diesem Zwecke bestimmten Vorträge einer vorangehen¬
den Prüfung unterworfen werden , um dadurch zu vermeiden , daß die eine
Akademie in dem Vortrage der andern etwas Anstößiges finde ; der Vorschlag
aber , etwas Aehnliches bei der hiesigen Akademie hinsichtlich der öffentlich zu
haltenden Vorträge einzuführen , wurde entschieden mit dem allgemeinen
Votum „ k ei n e Z e n s u r " abgelehnt . Es blieb der Akademie nun noch
übrig , in Bezug auf daS Mißfallen , welches sie sich von hoher Seite wegen
des Raumer ' schen Vortrags zugezogen hatte , einen Schritt zur Ausgleichung
zu thun , und zu diesem Zwecke beschloß sie , ein Schreiben aufzusetzen , worin
sie mit Zuversicht die Hoffnung aussprach , daß für die Zukunft ähnliche Ver¬
anlassungen zu Störungen des Vertrauens von ihr vermieden werden dürften .
Ob mit diesen Maßregeln , welche die Akademie in Erwägung ihrer wissen¬
schaftlichen Stellung und Würde ergriffen hat , die beregte Angelegenheit ihre
definitive Endschast erreicht haben mag , müssen wir weiter abwarten . Bis
jetzt hat , wie Raumer im Schluß seiner Rede es auSspricht , unsere Akademie
der Wissenschaften im Sinn ihres zweiten Stifters und Wohlthäters , Fried¬
rich II . , stets daran festgehalten , daß sie nach allen Richtungen in den Ge¬
bieten der Natur und deS Geistes frei und ungesessclt sich bewegen und fort -
schreiten dürfe und müsse , daß keine Art von Gesetzen , Vorschriften , Lehren
über diese Unabhängigkeit vernunftmäßiger Entwickelung hinaufzuftellen sey,
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und daß Jrrthum in den Wissenschaften lediglich und am besten durch die

Wissenschaft selb st berichtigt und ausgeheill werde .
Berlin , 9 . Februar . ( Korresp .) Durch den Ausfall der diesjähri¬

gen Ernte und andere Umstände ist in der Proletariatsangclegenheit die Nah¬
rungsfrage in den Vordergrund getreten , und andere Fragen , die an sich von
nicht geringerer Bedeutung sind , haben zurücktreten müssen . „ Was werden
sie essen ? " Das ist es , womit die Männer , welche mit anerkennungswerther
Theilnahme sich den Zuständen der am meisten leidenden Klassen zugewandt
haben , sich vorzugsweise beschäftigen . Run , man soll daS Eine thun und das
Andere nicht unterlassen . „ Womit werden sie sich kleiden ? " Das ist auch
eine Frage , die Berücksichtigung verdient . Wir fassen dieselbe in weiterem
Sinne . Die Kleidung , als Schutzmittel gegen dir Einwirkungen der Na¬
tur , ist ja im Grunde doch nur eine Nebensache . Die Wohnung ist das
Bedeutendere . Und dieser Punkt gerade ist es , worin unsere ärmeren Klassen
am hülflosesten dastehen . Soll ich Beweise dafür betbringen ? Das schauder¬
erregende Ergebniß , welches sich in Königsberg in Preußen bei einer po¬
lizeilichen Untersuchung herausstellte , ist noch im frischen Andenken . Man
fand ganze Familien , 4 bis 8 Köpfe stark , in Ställen oder gar in Verschlügen
über den Abtritten wohnen . In den Räumlichkeiten von 4 Grundstücken , die
in Allem 38 Stuben , 22 Böden , 21 Ställe zählten , wohnten 818 Köpfe .
Die Stuben durch Mangel an Reparatur allen Einflüssen deS Windes und
Wetters , der Hitze und der Kälte preisgegeben , waren nicht wohnlicher als
die Ställe . In 7 Stuben eines Grundstückes , jede ungefähr 200 Quadrat -

Fuß groß , wohnten 100 und in den 18 Stuben eines anderen Hauses 212
Menschen ; in 4 Stallräumen fand man 21 , auf 7 Verschlügen 84 Personen .
Dabei waren die Ställe ungedielt , der Boden schlüpferig , von innen tropfte
an den Mauern Feuchtigkeit , von außen lagerte Unralh jeder Art an ihnen ;
waS nicht menschliche Leiber einnahmen , war von Insekten occupirt . Als die
Hitze deS letzten Sommers so groß wurde , konnten die unglücklichen Menschen
es nicht mehr aushalten , sie zogen mit allen ihren Habstligkeiten in 's Freie
und lagerten am Wall bei Tag und bei Nacht . Und überall in diesen Woh¬
nungen erpreßte die Geldgier ihren Gewinn ; jede Stube galt wöchentlich
1 '/, Thaler , d . i . jährlich 66 Thaler 20 Sgr . ; wer nicht zahlen konnte , ward
verklagt , und mußte für den Besitzer , einen allgemein als reich bezeichnten
Privatmann , den Preis deS elenden Obdachs im Arbeitshaus abarbeiten .
Auch in Berlin sieht eS um die Wohnungen der ärmeren Klassen traurig ,
sehr traurig auS . An „ herrschaftlichen " und glänzenden Wohnungen ist kein
Mangel ; aber die Wohnungen für die sogenannten kleinen Leute werden von
Tag zu Tag theuerer u . schrumpfen immer mehr u . mehr zu kalten Bodenkammern
und feuchten Kellern ein ; hinter feiner glänzenden Außenseite , hinter seinen
stolzen Palästen und behaglichen Bourgeois - Wohnungen verbirgt Berlin so
viele verfallene und ungesunde Wohnungen , namentlich in den Hinterhäusern
der am stärksten bewohnten Stadttheile , daß es wohl zu wünschen wäre , die
Sanitätspolizei möchte einmal in Verbindung mit der Baukommission eine

genaue Untersuchung anstellen . Es ist ein Verdienst des jüngst erschienenen
Werkes von Friedrich Saß : „Berlin in seiner neuesten Zeit und Entwicke¬
lung " , aus diesen Uebelstand mit Ernst und Nachdruck von Neuem hingewie¬
sen , und vor Allem den verderblichen Einfluß aufgezeigt zu haben , den die un¬
gesunde und unwirthliche Behausung des Armen auf die Moralität desselben
ausübt . Saß hat besonders das Loos Derjenigen geschildert , die keine eigene
Wohnung haben , sondern in einer sogenannten „ Schlafstelle " liegen . Aber

seine Bemerkungen gelten auch für den größten Theil derjenigen Armen , die

ihre eigene Wohnung haben . Der Arme hat sein Tagewerk gethan ; eS

schlägt die Feierstunde . Was nun ? Eö ist Winter ; der Frost ist hart . —
Soll er nach seiner mühevollen Tagesarbeit heimkehren in sein vor Kälte starrendes
Loch , wo von den Wänden die Feuchtigkeit sickert , wo Alles Armuth , Alles
Oede ist ? Daß er sich dagegen sträubt , ist leicht erklärlich . Ist es ein Wun¬
der , wenn er das Wenige , was er erworben , unseren Mäßigkeitsvereinen und
allen unseren Moralpredigten zum Trotz , am Abende den Branntweinläden
und Tabagien zuträgt ? Die Leidens - und Arbeitsgenossen versammeln sich
hier , hier tauschen sie sich aus , bei der Pfeife und bei ' m Branntwein suchen
sie lustig zu werden , und daraus wird dann nur allzuhäufig — ja fast immer
— die Roheit . Hier wird der Grund zu einem verderbten und verwüsteten
Leben gelegt . Der Eine hilft dem Anderen auf die Spur in Trotz und in

Kniffen jeglicher Art . Für die Jüngeren gehen so die Jahre , in denen der
Mensch berufen ist , sich eine geistige Klarheit zu erringen , vorüber . Die Mi¬

sere des Lebens schlägt über die Verzweifelnden zusammen . Die Trinklust ,
die dem deutschen Stamm nun einmal eigenthümlich ist, fördert und unterstützt
den Fortbestand der gegenwärtigen Uebelstände nicht wenig . Bei ' m Glase
Branntwein vergißt der junge Arbeiter die Mühen deS Tages , die er ertragen
hat , und das elende Lager , das ihn erwartet ; er dämmert hin und reift einem
traurigen Schicksale entgegen . Den Einen faßt vielleicht das Zuchthaus des
Staats , den Anderen das Zuchthaus einer entblösten , nackten , allem Elend
und allen Sünden preisgegebenen Familie , nicht im Geringsten besser als
jenes . Das Familienleben , diese Basis unseres ganzen sittlichen Lebens , ist
bei unseren ärmereu Klaffen , namentlich aber bei unseren Fabrikarbeitern , im
vollendetsten Grade zerrüttet und zerstört . Bleiben wir zunächst bei dem Loose
der Fabrikarbeiter stehen ! Nicht nur der Familienvater ist den ganzen Tag
vom Hause entfernt , ohne sich der Beaufsichtigung der Kinder und der Leitung
des Hauswesens widmen zu können , sondern häufig ist auch die Mutter ihrerseits
ebenso lange täglich in derselben oder in einer anderen Fabrik beschäftigt . Bis
man die Kinder bei irgend einer Arbeit verwenden kann , bleiben sie ohne alle
Aufsicht . Nicht einmal zu einem gemeinschaftlichen MittagSessen versammelt
die Fabrikarbeiterfamilie sich immer . Die Entfernung der Wohnung vom
Fabrikgebäude , bei größerer Nähe der Brannlweinbude , hält davon ab . Die

armselige , elende Wohnung dient häufig nur zum gemeinsamen Ausschlafen
der abendlichen Ausschweifung , und die Kinder verlassen die elterliche Woh¬

nung sobald sie eS nur irgendwie können , sobald sie selbst Lohn verdienen oder
Mittel und Wege zu einer eigenen Eristcnz finden . Diesen Kindern , diesem
Nachwuchs unseres Proletariats , ist das elterliche HauS niemals der Schau¬
platz einer freundlich gepflegten und unterrichteten Jugend , nie das behagliche
Muster freundlichen Zusammenlebens und gemeinschaftlicher Freude oder
Trauer gewesen . Die Branntwcinbuden . werden nicht bloS von den Män¬
nern , sondern auch von den Frauen besucht , und was bei den Männern der
Branntwein thut , das thut bei den Mädchen nur allzuhäufig der natürliche
Stachel der Eitelkeit bei einem unzureichenden Lohn , er vollendet die Verderb -
niß . Und wiederum liegt hier ein Hauptgrund des sittlichen Ruins in den
Wohnungen ; sie sind eng , schmutzig und häufig so überfüllt , daß an eine ge¬
hörige Absonderung der Geschlechter gar nicht gedacht werden kann , und die
Schamlosigkeit sich offen enthüllt . Denen , die Familie haben , ist die Familie

keine Freude . Sie fliehen dieselbe . Die Stunde , wo sie vom Dienste der
Fabrik erlöst sind , findet sie in der Branntweinbude , Männer und Frauen ,
Jünglinge und Mädchen . DaS ist traurig , meint Ihr , aber Gott sey Dank ,
eS ist nicht wahr ? Es ist auch wahr , und die Fälle , die Ihr entgegenhal¬
ten könntet , sind eben nichts weiter als Ausnahmen . Und selbst wenn sie
nicht Ausnahmen wären , wenn sie die Regel bildeten , so denkt an den Hirten ,
der seine 99 Schafe ließ und daS eine , das hundertste , das in der Wüste ver¬
loren war , suchte . Und geschieht denn Nichts zur Hülfe ? ES geschieht Vie¬
les ; aber es ist die Frage , ob es ausreichend ist, zu wirklicher Abhülfe , und ob
Alles geschieht , waS in unseren Kräften steht . Sehen wir einmal in unserem
nächsten Briefe genauer zu !

Frankreich .
4° Paris , 13 . Febr . (Korresp .) Der König empfing gestern Abend die

große Deputation der Abgeordnetenkammer , welche ihm die einige Stunden
vorher votirte Adresse überreichte . Der König , von seinen Söhnen umgeben ,
antwortete Folgendes : „ Meine Herren Abgeordnete ! Mit dem lebhaftesten
Vergnügen empfange ich diese Adresse . Ich danke der Kammer für die loyale
Mitwirkung , die sie meiner Regierung im allgemeinen Interesse verliehen hat ,
und Dank dieser Mitwirkung , Dank unserer Vereinigung und der Kraft , die
sie unS sichert , wir haben das Recht , auf die Aufrechthaltung unserer Politik
zu rechnen , welche die innere Ordnung und den Frieden der Welt verbürgt .
Dieser Mitwirkung zu Dank werden wir auch die Leiden lindern , die auf ei¬
nem Theile unserer Bevölkerung ruhen , indem wir zugleich die öffentliche
Ordnung und die Sicherheit des kaufmännischen Verkehrs aufrecht erhalten .
Ich bin sehr gerührt durch die Herzlichkeit der Glückwünsche , die Sie mir zur
Vermählung meines Sohnes , des Herzogs von Montpenfler , darbringen ; ich
bin es nicht minder durch Ihr Vertrauen in das Gefühl , daS unS beseelt ,
welches das Ihrige wie bas Meine , wie es das meiner Söhne ist ; sie wer¬
den , wie ich , bei jeder Gelegenheit beweisen , daß ihr ganzes Leben Frank¬
reich gewidmet ist . " — Die Abgeordnetenkammer hat gestern das Gesetz wegen
Begünstigung des Küstenhandels mit Mehl und Getreide und das Gesetz , wo¬
durch den WohlthätigkeitSanstalten abermals zwei Millionen gewährt werden ,
beide mit Einstimmigkeit angenommen . — DaS „ Journal des Deb . " bemerkt
hinsichtlich deS seil einigen Tagen verbreiteten Gerüchts , als habe der Kaiser
von Rußland ein Getreideausfuhrverbot erlassen , daß die neuesten direkten Nach¬
richten auS St . Petersburg von einer solchen Maßregel in keiner Weise Erwäh¬
nung thälen . — Der „ Eonstitutionnel " meldet , daß die Regierung durch den
Telegraphen die Nachricht erhalten dabe , daß der Jnfant Enrique auf Befehl
der Königin Madrid verlassen und sich nach Barcelona begeben mußte , wo
er sich einschiffen soll . Diese Verbannung soll jedoch in keiner Beziehung zu
seiner projektirten Heirarh stehen , sondern die Folge von Umtrieben « . Schrit¬
ten seyn , zu denen sich der Prinz von einem englischen Agenten , NamenS
Miöley , verleiten ließ . Dieser Misley soll ebenfalls , unter Polizeibegleitung ,
an die französische Gränze gebracht worden seyn . Auch einige andere Blätterr
wie der „ Courrier franyais " , der „ Esprit public " , geben diese Nachricht . Der
„ Eourrier sranyais " fügt noch hinzu , daß dieser Herr Misley ein Schützling
deS englischen Gesandten Sir Bulwer sey . — Unter den vielen Gerüchten , die
hier in Umlauf sind , verdient eines seiner Sonderbarkeit wegen hervorgeho -
ben zu werden ; man erzählt nämlich ganz ernsthaft in de» politischen SalonS ,
dap der Sultan , um sich Rußland zu entziehen und seine Macht zu regeneri -
ren , sich entschlossen habe , zur christlichen Religion , und zwar zum
griechischen Ritus überzutreten , seinen Hof und sein Volk nachzuziehen ,
und so das byzantinische Kaiserreich am Bosporus wieder erstehen zu lassen ,
ehe Rußland diesen längst gehegten Plan ausführc » kann . Zwei große euro¬
päische Kabinete sollen der Pforte dieses Projekt unter den Fuß gegeben und
ihr bemerklich gemacht haben , daß mit diesem Schritte jede Gefahr von Seite
Rußlands verschwinde » , der Vorwand eines Krieges der Christenheit gegen
den Jslamiömuö aufhören und die Pforte so erst in die Reihe der europäischen
Mächte treten und einen unberechenbaren Einfluß gewinnen würde . Wirer¬
wähnen dieses Gerüchtes ( in Paris ) , um zu zeigen , wie verrückt und verscho¬
ben alle europäischen Verhältnisse in diesem Augenblicke sind , so daß man
selbst bas Unwahrscheinlichste für möglich hält . — „ Gallignani ' ö Messenger "

bringt so eben die Nachricht , daß Lord Palmcrston seinen Gesandten in Paris
vollständig über das Dementi in Schutz nahm , das dieser Herrn Guizot we¬
gen seiner Behauptungen in der Kammer gab . Somit ist denn der Bruch un¬
heilbar . — In allen neun Abtheilungen , die heute in der Abgeordnetenkam¬
mer erneuert wurden , fielen sämmtliche Wahlen auf Konservative .

8 Paris , 13 . Februar . ( Korresp .) Die gestrige bedeutende Majorität ,
die das Ministerium bei der Abstimmung der Adresse erhielt , wird heute aus
mannigfache Weise kommentirt . DaS „Journal des Debats " bestätigt nur mit

wenigen Worten den Sieg des Ministeriums ; die „ Epoque " freut sich , daß er
unter so schwierigen Verhältnissen so leicht und so glänzend wie noch nie seit
1830 erfochten worden sey . Die Oppositionsblätier sprechen dem Adreffevotum
dagegen alle politische Bedeutung ab , doch sind die Gerüchte über einen Wech¬
sel des Ministeriums verstummt . — Die heftigen Artikel der englischen Blätter

nicht nur gegen Hrn . Guizot , sondern auch gegen den König , gegen Hrn .

Thiers , gegen die französische Nation , die plumpen Schmeicheleien , mit denen
die „ TimeS " plötzlich die gutmüthigen Deutschen zu ködern sucht , die Dro -

hungcn mit einer englisch - deutschen Allianz , Hrn . Billault abgestohlen , machen
hier wenig Eindruck . Man weiß , daß England keinen Krieg führen kann
und daß die drei Großmächte sich lange besinnen werden , ehe sie für englisch «

Subsidien und Interessen sich in einen Krieg mit Frankreich stürzen , dessen
Ende und Erfolg noch gar nicht abzusehen ist. WaS Deutschland betrifft , so

sind hier alle Parteien von den aufrichtigsten und sreund >chaftlichsten Gesin¬

nungen gegen dieses Nachbarland beseelt , und ein Krieg gegen Deutzchland ,
wenn er nicht zur Selbstvertheidigung stattfände , wäre in Frankreich wahr¬

haft unpopulär . Sollte der Bruch mit England übrigens noch ernster wer¬

den , sollte er zu offenbar feindseligen Demonstrationen führen , ja zollten sich
die drei nordischen Großmächte wirklich von England bestimmen lassen , eine

wenn auch nicht aktiv - doch passiv - feindliche Haltung gegen Frankreich anzu¬

nehmen , so könnte dies allerdings zu einem Ministerium ThierS führen .

Vor der Hand sind alle diese Gerüchte über den Rücktritt Guizot ' s , über ein

Ministerium Broglie oder Duchatel nur mit der größten Vorsicht anzunehmen ,
denn nichts deutet ihre Wahrscheinlichkeit an . Unter welchem Vorwände soll
ein Minister abtreten , der in einer die auswärtige und die innere Politik aus¬

drücklich u . vollkommen billigenden Adresse eine Mehrheit von 164 St . davonträgt
und die Stimmenzahl seiner Gegner auf84 schmelzen sieht . Die Kammer schenkt

ihm ihr volles Vertrauen , soll ihm der König das sejnige entziehen , auS welchem
Grunde und auf welche Weise . DaS hieße die königl . Prärogative ohne Nutzen
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auf 's Spiel setzen , und den König selbst für alle Eventualitäten der Zukunft ver¬

antwortlich mache » . Hrn . Guizot kann nichts erwünschter seyn , als jetzt zu

fallen und zwar nach einem so glänzenden Siege und gleichsam als Opfer

Englands . Seine ganze sechsjährige Unpopularität würde damit von der

Tafel der öffentlichen Meinung weggelöscht seyn , und er so stark werden , daß

seine Nachfolger ihm in drei Monaten wieder Platz machen müßten . Und

wer sollte sein Nachfolger sepn — denn von einem bloS transitorischen Ministe¬

rium Broglie oder Duchatel verlohnt eS nicht der Mühe zu sprechen , — wer ?

Hr . ThierS ? er ist noch nicht reif , seine Zeit ist » och nicht gekommen , Graf

Mole ? er ist längst überreif , seine Zeit ist vorüber . Wer sonst ? die Herren

Billault - Dnfaurr mit ihren 28 Stimmen , oder der ganz allein stehende

Lamartine ? ES ist Niemand da , und Gnizol ist und bleibt der unentbehr¬

liche Mann der Gegenwart ; die Majorität glaubt ihm blind , ei» Wort von

ihm reicht hi » , sie zum Ja ! oder zum Nein ! zu bestimmen , mit seinem Rück¬

tritt dcsorganisirt sich diese Majorität , und es braucht Jahre , um sie wieder

zu organifiren .
Straßburg , 14 - Februar . ( Korresp .) Die Theuerung , die seit

mehren Woche » auf unserer , sonst so ergiebige » Provinz lastete , fängt allmä -

lig an in unserer Stadt abzimehme » und den Bemühungen zahlreicher Men¬

schenfreunde zu weichen , die den Einfluß , den ihnen Amt , Vermögen und Ein¬

sicht gewähren , zum Wohle ihrer unbemiltelten Mitbürger mit dem löblichsten

Eifer verwenden . Eine rühmliche Erwähnung gebührt in dieser Hinsicht zu¬

erst dem Stadtrathe , der seit dem Beginne der schweren Zeit eine unermüdete

Thätigkeit ,u entwickeln anfing , und in seinem verdienstlichen Streben die

Noth der Armen zu lindern unermüdet sortsährt . Alö im August v . I . die

Stadt durch den Besuch Sr . königl . Hoh . des Herzogs von Montpensier er¬

freut wurde , uni ^ ier junge Fürst den Armen ein Geschenk von 1000 Franken
machte , bestimmte diese Verwaltung zu gleichem Zwecke die Summe von

10,000 Franken . Im November v . I . , als die Preise der Lebensmittel zu
steigen aiifingen , wurden von derselben 20,000 Franken zu Arbeiten bestimmt ,
damit den Willfährigen Verdienst zngewiesen würde ; am 8 . Januar d . I .
wurde eine gleiche Summe zu demselben Zwecke verordnet , 10,000 Franken zu
Austhcilung von Suppen und Brennholz bestimmt ; zugleich erging ein Auf¬
ruf an die wohlhabenden Einwohner , sich zu einer Steuer zu bequemen , da¬
mit den Maßregeln zur Hebung der Noth eine längere Dauer gewährt werden
könne . Im Monat Februar wurden zum dritten Male 20,000 Franken für
Arbeiten votirt , so daß die Gemeindefasse im Ganzen 80,000 Franken zu
wohlthätigen Zwecken verwendet hat . Durch daS Ergebniß der freiwilligen
Steuern , die im Ganzen 37,000 Franken betrugen , erhebt sich die Gesammt -

summe der von Seiten der Stadt den Dürftigen zugewandten Gelder auf
117,000 Franken . Auch von Seiten der Regierung blieb die auf der Stadt
lastende Noth nicht unbeachtet : Von den vier Millionen , welche für Hülfs -

gelder von derselben bestimmt worden waren , erhielt Straßburg vor Kurzem
auf Abschlag die Summe von 14,000 Franken , und 20,000 Franken sandte
der Minister des Innern an das Wohlthätigkeitsbureau , zu dem besonderen
Zwecke , daß der arbeitenden Klasse ein wohlfeileres Brod gereicht werden
könnte . Dieses Bureau , daß seinen Namen nicht umsonst trägt , hat im Lause
des JahreS 1846 die Zahl von 297,967 Kilogrammen ( zu 2 Pfund ) Brod an
Arme auSgetheilt , und vom Januar des laufenden JahreS ist die Anzahl der¬

selben auf 8000 monatlich festgesetzt. Greise über 70 Jahre erhielten 1846

zusammem 17,634 Fr . , von 1847 an monatlich 1300 Fr . Alle armen Kran¬
ken werden unentgeldlich behandelt , und das Bureau bezahlte für Arzneien
zu diesem Zwecke im verflossenen Jahre 18 . 000 Franken . Vom 1 . Dezember
1846 bis auf den jetzigen Tag hat diese Verwaltung 12,000 Portionen Holz
( zu 78 das Klafter ) vertheilt . Das unter ihr stehende Zufluchtshaus nährt
200 Jnwohnende , und vertheilt außerdem noch täglich 3000 Liter ( zu 2 Schop¬
pen ) Suppe . Ein wohlthätiger Verein , der den Namen der Kommission für
Arbeiten trägt , beschäftigt 500 Strickerinnen , Rächerinnen und Spinnerinnen
und 40 arme Weber . Diese Arbeiten bringen ungefähr 2500 Hemden und
1000 Paar Strümpfe zu Wege , welche den fleißigsten und geschicktesten Kin¬
dern der Armenschule zur Belohnung gegeben werden . Diesen menschen¬
freundlichen Bemühungen gesellte sich auch das protestantische Studienftift zu
St . Thoma bei , welches von dem Verkaufe seiner BesoldnngSfrüchte der Ar -

menkaffe die bedeutende Summe von 4800 Franken zugewandt hat .

Erwiderung .
Der Korrespondent auS der Ortenau in Nr . 35 vom 5 . Februar nöthigt

mir eine nochmalige Erwiderung ab , welche ich , weniger im Interesse meiner
Person , als der Sache , um die eS sich handelt , hiermit abgebe .

Wer sich so kühn auf Akten beruft , wie der Korrespondent , der mir wie
den Bewohnern der Hauptstadt der Ortenau wohl bekannt ist, *) der sollte
seine Zitationen getreu machen , und weder die Aktenstücke verstümmeln , noch
ihren Worten eine solche Deutung geben , welche nirgends eristirt , als in dem
Kopfe des Korrespondenten . — Der vollständige , die Dienstobliegenheiten deS
PrädikaturbenefiziumS bezeichnende , den ältesten Urkunden des BenefiziumS
entnommene Tcrt deS AusschreibenS im Regierungsblatt vom Jahr 1829 ,
Nr . 17 , S . 137 , lautet :

„ Außer den mit dem Stadtpfarrer und seinen zwei Kooperatoren
abwechslungsweise zu haltenden Predigten , christlichen Lehren und gestifteten
Anniversarien hat der Benefiziat keine weitere Dienstobliegenhei¬
ten , und könnte , wen » er zum Lehramte befähiget ist , durch Uebernah « «
einer Lehrstelle an dem dortigen Gymnasium noch eine angemessene Zulage
erhalten ."

Wer nun die vierte von den vier Rechenspezies nur einigermaßen versteht ,
der muß eS herausbringen , daß den Prediger in Offenburg der vierte Theil
der Predigten und christlichen Lehren trifft . Unter Christenlehre versteht
man aber allgemein den katechetischen christlichen Unterricht mit der erwachse¬
nen Jugend , der gewöhnlich an Sonntagen in der Kirche ertheilt wird , kei¬
neswegs aber den Religionsunterricht in den Elementarschulen . Diese Be¬
deutung hat gewiß die hohe Behörde angenommen , als sie die Möglichkeit
einsah , mit dem Prädikaturbenefizium in Offcnburg eine Lehrstelle an dem
dortigen Gymnasium zu verbinden . Nur diese Bedeutung anerkannten meine
Dienstvorgänger in ihren Leistungen , anerkannte auch ich observanzmäßig und
wird auch von meinem Dienstnachfolger anerkannt werden .

Was ich nach freiwilliger U e b e r e i n ko m m n i ß vom Januar
1830 bis November 1844 in der Pfarrei Offenburg als Benefiziat gethan
habe , und wie ich mich freiwillig mit dem Pfarrer und einem Vikar
in die Dienste theilte , daS geht Niemanden etwas an . Wahr ist aber , waS
der Korrespondent aus der Kommunikation , die ich mit dem jetzigen Pfarrer
in Offenburg in der Sach « pflog , entnommen hat , daß ich mich anbot , „jeden
dritten Sonntag , oder , waS aus pädagogischen Rücksichten zweckmäßiger
scheinen möchte , jeden dritten Kursus Christenlehre halten zu wollen, "

zudem daß ich alle 1 4 Tage eine Predigt übernahm und mich mit dem Pfar¬
rer und einem Vikar in die Abhaltung des sonntäglichen Gottesdienstes
freiwillig theilte . Dieses nennt nun der in seiner Dialektik mir wohl -
bekannte Korrespondent „ sich beharrlich einer durch dir Anstellungsurkunde
übertragenen Verpflichtung zu entziehen suchen . " Und diesen Doppeldienst ,
am Gymnasium (mit wöchentlich 20 Lehrstunden ) , und an der Pfarrei ( wo
ich noch im Beichtstuhl und Krankenbesuch auShalf ) — den ich früher mit
einem freiwillig übernommenen Uebermaß von Geschäften bekleidete , und
den ich ferner mit einem größern Maße von Dienstobliegenheiten , als mir ur¬
kundlich aufgebürdet werden konnte , zu bekleiden mich bereit erklärte , nennt
der Korrespondent eine Sinecur . Gewiß eine eigenthümliche Auslegung .

Wollte man von diesem aktenmäßigen Thatbestand absehen und wirklich
annehmen , daß ich in Beziehung auf mir urkundlich zustehende Dienstleistungen
nachlässig war , so klage ich hiemit unter dieser Voraussetzung den Mann , der
mich , den ehemaligen Prediger in Offenburg , in dienstlicher Beziehung zu über¬
wachen hatte , öffentlich der Dienstnachlässigkeit an , weil er mich nicht auf dem
ordentlichen Wege , den ihm daS hochw . «rzbischösl . Ordinariat seiner Zeit
gleichfalls bezeichnet hat , meiner Saumseligkeit wegen zur Verantwortung und
Strafe gezogen hat . Hätte dieser , die Richtigkeit der Voraussetzung ange¬
nommen , eS gethan , so wäre dieses jämmerliche Nachbellen in einem öffent¬
lichen Blatte , nachdem ich von meinem Dienste freiwillig abgegangen ,
und wobei es sich doch nur um Persönlichkeiten handelt , ohne Bedeutung ge¬
wesen und ich hätte eS mit Stillschweigen übergehen können .

Der in meiner srühern Erwiderung dem Korrespondenten aus der Ortenau
gemachte Vorwurf der Verläumdung bleibt somit in Kraft , und dazu kömmt
nun noch der der Verstümmelung und willkürlichen Deutung öffentlicher
Urkunden .

Diesen Karakter haben die Aeußerungen deS Korresp . aus der Ortenau .
Rastatt , den 8 . Februar 1847 .

_ Kuhn , Professor .
*) Da « ist eine Redensart , die man öfter bei derlei Streitigkeiten hört. Im vor¬

liegenden Falle dürste Herr Professor Kahn jedoch im Jrrthum seyn.
Die Red . d . „KarlSr . Zig .»

Redlgirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

764 .3 Rr . 593 . MrerSburg . ( Redgutver -
st r i g e r u n g .)

Donnerstag , den l8 . März d . 3 - ,
Vormittags >0 Uhr,

wird auf dem Platze selbst das ärarische Rcbgut Gwaud zu
Hagnau in Abthcilungen sowohl als im Ganzen dem Ver¬
kauf mittelst öffentlicher Versteigerung ausgesetzt .

Dieses in der besten Lage , unmittelbar an den See
stoßende und fast ganz von einer Mauer umgebene Gut
enthält an Reben von durchgehend « veredeltem Satz7 Morgen L7K Ruthen , und an Baumgarten mit
vorzüglichen Obstsorten 1 Morgen 29 - Ruthen .

vielen

NeerSburg , den 8 . Feb,uar
"

l 847 .
Großh . bad . Domänenverwaltuna .

M « » r.
745 .3 Rr . 589 . Meersburg . ( Versteigerung . )

Freitag , den t9 . d. M . ,
Vormittags 10 Uhr,

wird im Rathhause zu Hagenau das dortige Schloß oder
oranische Hofgebäude alternativ auf den Abbruch , oder mit
zugehörigen Plätzen zu Eigenthum , sowohl in Abheilungen
als im Ganzen mittelst öffentlicher Versteigerung dem Ver¬
kauf ausgesetzt .

Das Gebäude , 240' lang , 42' breit , steht ganz nahe
am See , ist solid erbaut , hat 32 größere und kleinere
Zimmer , geräumigen Speicher , mehrere vortreffliche Keller ,
und dürste sich vorzugsweise zu einem Fabrikbetrieb eignen .

Zum Abbruch bietet es vorzügliche Baumaterialien .
Die zugehörigen Gärten und Hofplätze stoßen aus beiden

Seiten unmittelbar an das Schloß , und messen 1 Morgen22 t Ruthen .
Meersburg , den 8. Februar 1847.

Großh . b<w . Domänenverwaltung .
^ M e y r-

» Pfullendors . ( Präklusiv -
Bescher d .) In Sachen mehrerer Gläubiger gegen die
Gantmaffe des Sebastian Willibald von Herdwangen ,

Forderung und Vorzugsrecht betr ., werden alle Diejenigen ,
welche heute ihre Ansprüche an die Gantmaffe nicht geltend
gemacht haben , von derselben ausgeschlossen .

B. R . W.
Verfügt :

Pfullendors , den 9 . Februar 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

MorS .
812 . 1 Nr . 1239 . Kork . ( Präklusivbescheid .)

3 - S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des Michael Steurer von
Neumühl ,

Forderung und Vorzugsrecht betr .
Alle Diejenigen , welche in der Liquidationstagfahrt vom

19 . d . M - ihre Ansprüche an die Gantmaffe des Michael
Steurer nicht geltend gemacht haben , werden hiermit aus¬
geschlossen .

V - R . W.
Kork, den 30 . Januar 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Erter .

vüt . Neßler .
817 . 1 Nr . 2120 . R h e i n b i sch o fS h e i m . ( Prä¬

klusivbescheid .)
Die Gant des Felir Obrccht von Linr betr .

Alle Diejenigen , welche bis heute die Anmeldung ihrer
Forderungen unterlassen haben , werden hiermit von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Rheinbischofsheim , den 9 . Februar 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bodmann .
819 . 1 Nr . 3008 . Oberkirch . ( Schulden -

Liquidation . ) Anton Kunz und dessen Ehefrau ,
geb . Franziska Bohnert , von Ringelbach , beabsichtigen
mit ihren Lindern nach Amerika auszuwandern .

Alle Diejenigen , welche an dieselben Ansprüche zu machen
haben , werden hiermit aufgefordert , solche in der auf

Donnerstag , den 25 . Februar d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

angeordneten SchuldenliquidationStagfahrt um so gewisser
anzumeldcn , andernfalls ihnen von hier aus nicht mehr
dazu verhelfen werden kann .

Oberkirch , den 28 . Januar >847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Häfelin .
vüt . Ioggerft .

806 .2 Rr . 4123 . Ourlach . ( Entmündigung .)
Der ledige und großjährige Thomas Iminen dörfer
von 3öhlingen wurde wegen Blödsinns im Sinne des
L. R . S . 509 entmündigt und ihm der Bürger Johann
Stephan Wolf als Vormund beigegeben , was hiermit
bekannt gemacht wird .

Durlach , den 5 . Februar 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .
813 .3 Nr . 1049 . Walldürn . ( Erb v orladung .)

Hausmeister Karl Dörr , ungefähr 54 Jahre alt , der sich
seit mehreren Jahren in einem seinen Verwandten unhe-
kannten Orte des russischen Reichs aufhält , ist zur Erbschaft
seiner verstorbenen Schwester Iosepha Dorr ledig dahier ,
berufen , wovon er V. tel mit ungefähr 27 fl . erben würde .
Derselbe wird Ungeladen ,

binnen 3 Monaten
sich zur Anwohnung bei der Erbtheilung bei Notar Kratt
dahier zu melden , widrigenfalls angenommen werden würde ,
Karl Dörr fr? zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen , und die Erbschaft ausschließlich seinen Mit -
erben zufiele .

Walldürn , den 11 . Februar 1847 .
Großh . bad . f . l. Amtsrevisorat .

Steinmetz .
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Karlsruhe , 15 . Febr . Morg . 7U . Mitt . 2 ll . Abends 9U.

Luftdruck r « a . auf 10 ° 27 '-7 .2 27 " 6 .5 27 5 8

Temperatur nach Reaumur 1.8 1 .3 3 . 7

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 91 0 .80 0 .86
Wind u . Stärke ( l - Sturm ) SW ' SW ' SW '

Bewölkung nach Zehnteln 1 0 1 .0 1.0

Niederschlag Par . Kub . Zoll 580 — 200

Verdünstung ParZoll Höhr — — —

vunstdruck Par . Lin . 2 . 2 2 .3 2 .2

Lherm. min . 1 .8 trüb , trüb . trüb .
„ m»r. 4 .3 Regen . Regen .
» m« i . 3 .2

809 . 1 Sulzfeld .

Danksagung.
Am 22 . v . M . fuhr mein 23jähriger

Sohn Johann mit einem geladenen Wagen Gpps nach
dem 5 Stunden von hier entfernten Ort Mühlhausen , in
der guten Absicht , so viel zu verdienen , um die nöthigsten
Lebensmittel des Vaters , Großvaters , nebst 5 Geschwistern
in der theurcn Zeit anzuschaffen .

Auf seinem Heimwege überfielen ihn ohnweit Elsens ,
mit seinem gebrechlichen Körper , die heftigsten Leibschmerzen
( Kolik ) , so daß er kaum noch mit seinem treuen Begleiter
Grimm elmaier den Ort Elsens erlangen konnte .

Nachdem solche in einem Hause abgewiesen , so nahm
ihn der menschenfreundliche Schwanenwirth Holz warth
auf , und pflegte seiner väterlich , wo er aber nach Verlauf
von 15 Stunden , trotz aller ärztlichen Mittel , in den
größten Schmerzen seinen Geist aufgab .

Ich hatte neben dem großen Verlust meines Sohnes
wegen Pfleg - und Leichcnkofien große Zahlungen zu er¬
warten , allein ich irrte mich.

Der edle Herr Pfarrer K ü h lcn t h al von Hilsbach
und Herr Hauptlehrer Sauer von ElsenS nahmen mir
keine Leichenkostcn ab . Herr Doktor Steiger von Hils¬
bach und Herr Wundarzt Bepcrer von ElsenS für ärzt¬
liche Bemühungen ebenfalls nichts , dem Herrn Schwanen¬
wirth Holzwarth durfte ich für die große Mühe und
Unkosten rc . nur eine Kleinigkeit vergüten , und die Ge¬
meinden beider Konfessionen haben sich bei der Leiche so thcil -

tiehmend bewiesen , daß ich nicht unterlassen kann , hiermit
mit gerührtem Herzen meinen wärmsten Dank öffentlich
auszusprechen .

Sulzfeld , den 9 . Februar >847 .
Johann Schabt , Vater .
Wilhelm Älebsattel , Großvater .

821 . 2 Heidelberg . ( Anzeige . )
Ich werde den 19 . dieses in Karlsruhe ein -

treffen , und bis den 23 . daselbst verweilen .
Meine Wohnung ist Erbprinzenstraße Nr . 25 .

Heidelberg , den i -t . Februar >817 .
Z . Böhling ,

Zahnarzt .
827 . 1 Nr . 1192 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das großherzoglich badische Lotterie - Anlehen
von 11 Millionen Gulden gegen 35 fl. Loose
vom Jahre >815 betr .

Die Ziehung derjenigen 10 Serien , welche die in der
V . Gewinnziehung des obigen Ansehens mitspielenden 2000

LooS - Nummern bezeichnen , wird planmäßig
Samstag , den 27 . Februar 1817 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Ständehaus dahier öffentlich vorgenommen werden .

Karlsruhe / den 15. Februar 1817 .
Großhcrzogliche >Amortisationskaffe .

823 .3 Rothenberg , Amts Wiesloch .

Mühle - Versteigerung .
Die Mühle zu Rothen¬

berg , Amts WieSloch , wird
durch den Eigenthümer aus
freier Hand verkauft . Die¬
selbe besteht aus einem von
Grund aus neu gebauten
Mühl - , Wohn - und Oekono -

_ _ miegebäude , liegt an dem

sehr wasserreichen Angelvach und ist wegen seiner besonders

günstigen Lage von den benachbarten Orten ganz besonders

besucht .
Die Mühle hat drei Mahlgänge nebst Schwingmühle ,

ist oberschlächtig mit 1t Schuh Fall , womit eine Wohnung
von 1 heizbaren Wohn - und Gesindezimmcrn im untern
Stock und von 6 Zimmern im obern Stock verbunden sind .

IIIIII

Der Versteigcrungstermill ist auf
Freitag , den 28 . d . M .,

Mittags 2 Uhr,
in der Mühle angeordnet .

Bis dahin find die näheren Bedingungen im Hause
selbst bei Ludwig Haberkorn zu erfahren , auch kann
während dieser Zeit ein Handkauf mit demselben abgeschlossen
werden .

815 .2 Berghausen .

Summissionsbegebllng .
Die durch hohen Kreisregierungs -

Beschluß vom 5 . v . M . genehmigte Herstellung eines Blitz
ableiterS auf hiesige Kirche soll nach Kirch .- Gem .-Raths
Beschluß vom Gestrigen im Wege der Summission vergeben
werden , weßhalb Lusttragende und Geschäftskundige ,
unter Benachrichtigung , daß der Uebcrschlag sich auf 200 fl
belauft , hiermit cingeladen werden , ihre desfasigen Offerte
noch vor dem 6 . März d . I . an Unterzeichnete Stelle
franko cinzusenden .

Berzhausen , den 15 . Februar 1817 .
Großh . evangel . Pfarramt .

Salzer .
805 . 2 Karlsruhe . ( Viktualienlieferung .)
Die Lieferung von

10 Malter Erbsen ,
5 » Linsen ,

15 Zentner gerollte Gerste und
45 » KernengrieS ,

für die Menage des Leibinfanterieregiments soll an den
Wenigstnehmcndcn vergeben werden . Diejenigen , welche diese
Lieferung im Ganzen oder theilweise übernehmen wollen ,
werden eingeladen , ihre Offerte bis 27 . d . M . versiegelt ,
mit der Aufschrift » Viktualienlieferung betreffend, » versehen ,
auf dem Vcrwaltungsrathsbureau des Regiments , wo auch
die näheren Bedingungen vorher eingesehen werden können ,
unter Vorlage von Proben , abzugeben .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1817 .
Deimling Reg .Q .Meister .

821 . 1 Nr . 130 . Schwetzingen . ( Holzver¬
steigerung . ) Im Domänenwald Lushardt , Forstbezirks
St . Leon , Distrikt Schänzel , werden durch BezirkSsörster
Cron versteigert :

Freitag , den 26 . Februar d . I .,
566 Stück buchene Senkelstangen ,

17 „ eichene Wagnerstangen ,
2900 „ buchene Hopfenstangen .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr auf dem Schlag .
Schwetzingen , den 11 . Februar 1817 .

Großh . dad . Forstamt .
G m e l i n .

833 . 3 Lörrach . ( Diebstahl und Fahndung .)
In der Nacht vom 9. auf den 10 . d . M . wurde dem Bauer
JohS . Zimmermann auf dem Platzhof bei Kandern
das unten beschriebene Pferd aus dem Stalle entwendet ,
nebst einem Strick von 1 Schuh Länge und ' /. Zoll Dicke .
Dieser That hat sich der Thierarzt Ludwig Ostertag
von Dornstetten in Württemberg , wohnhaft zu Basel ,
verdächtig gemacht , der mit einem solchen Pferd blos mit
Strick und einem dem Bestohlenen nicht gehörigen Zaum
nebst Halfter versehen , am 10 . d . M ., früh , zu Buggingcn
auf dem Weg nach Freiburg gesehen worden seyn soll , und

wahrscheinlich der württcmbergischen Gränze zugereist ist,
oder das Pferd auf dem Weg , etwa auf einem Biehmarkt
verkauft hat , oder verkaufen wird .

Wir bringen dieses behufs der Fahndung auf Ostertag
und das Pferd und Mittheilung dienlicher Notizen zur
öffentlichen Kenntniß , und ersuchen die Polizeistellen , ihn
geeignetenfalls , wenn er nämlich mit dem Pferd betreten
oder sich ergeben würde , daß er wirklich im Besitze desselben
war , arretiren und einliefern zu lassen , oder uns doch von
seinem Aufenthaltsort in Kenntniß zu setzen.

Zugleich forden wir denselben auf , sich unverzüglich bei

diesseitiger Stelle einzufinden , um sich wegen der Anschuldi¬

gung zu verantworten .
Beschreibung des Pferdes .

Dasselbe ist 2 Jahre alt , ein Fuchs mit weißem Schweif
und Kainmhaarcn , von mittlerer Größe , ein Hengst , an den

hintern Füßen noch nicht beschlagen , hat einen fingerlangen
weißen Stern auf der Stirne und einen Werth von 125 fl.

Lörrach , den 12 . Februar 1817 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Streicher .
v <it . Rozinger ,

Akt . jur ,
801 .3 Nr . 6173 . Bruchsal . ( Gläubiger -

Aufruf .) Philipp Jakob Fellhauer , Andreas H a m -

mer ' s Wittwe , Matthäus Grammlich und Johann

Frankfurt , 15 . Februar . Prz Pavirr . Geld .

Oesterreich MetalliqueSobligationen 5 — 107 ' /,
§ 4 — 99 ' /.

» 3 72 ' / . —
Wiener Bankaktien 3 — 1873

,/ ,, ,, per ultimo 3 — 1873
„ fl . 500 Loose 151 '/, —
„ fl. 250 Loose von 1839 — 118V ,
/, Bethmann '

sche Obligationen 1 — 97 ' /.
do . 4 ' /, — 10t

Hammer G . S . von Oestringen , wollen mit ihren Fa¬
milien nach Amerika auswandern .

Deren Gläubiger haben ihre Forderungen
Montag , den 1 . März d . I .,

früh 8 Uhr,
um so gewisser dahier anzumelden , als ihnen widrigenfalls
zu ihrer Zahlung nicht mehr verholfen werden kann .

Bruchsal , den 10 . Februar 1817 .
Großh . bad . Oberamt .

Leiblein .
818 . 3 Nr . 1121 . Lörrach . ( Schuldenliqui -

dation .) Joseph Raimann von Herthen ist gesonnen
mit feiner Familie nach Ungarn auszuwandern .

Es wird daher Tagfahrt zur Schuldcnliquidation auf
Montag , den 1 . März d. I .,

früh 8 Uhr,
anher bestimmt .

Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefordert , ihre
Ansprüche in obiger Tagfahrt um so gewisser anzumelden ,
als man ihnen sonst nicht mehr zu ihren Forderungen ver¬
helfen könnte .

Lörrach , den 10 . Febr . 1817 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Flad .
M vckt. Lang .

StaatSpapirre
Wien , 10 . Febr . Sprozent . MetalliqueS 107 " , Iproz .

99 ' /. , 3proz . 72 '/, ; 1831er Loose 153 . 1839er Loose
118 , Bankaktien 1560 , Nordbahn 172 */, , Gloggnitz l2 >' /„
Venedig - Mailand >08 ' /, , Livorno 93 ' /, , Pesth 97 ' /, , Gro «
setto 9t ' /„ Siena 73 , Esterhazy — .

Paris , 13 . Februar . 3proz . konsol . 77 . 70 . 3proz . 1814
— . — . Sproz . konsol . 118 . 50 . Bankakt . 3255 . — . Stadt -
Oblig . 1320 . — . St . Germaineisenbahnaktien 1032 . 50 . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 310 . — . linkes Ufer 2 >5 . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1235 . — . Rouen 860 . — . Straßburg -
Basel 203 . 7S . Blg . Anleihe ( 1810 ) 101 ' /, . ( 1812 ) 102 '/, .
Röm . do . 101 ' /, . Span . Akt . 33 ' /, . Paff . — . Neap . 101 . 75 .

Preußen .

Bayern .

Württemb .
Baden .

Preuß . Staatsschuldscheine 3 ' /,
» 50 Thlr . Prämienscheine

Obligationen 3 '/ ,
Ludwigskanalakt . inc . d . v . C .
Berbacher Eisenbahnaktien
Obligationen 3 ' / ,
Obligationen 3 ' / ,
L . A . » fl . 50 Loose von 1840
35 ff . Loose vom Jahr 1845

3 '/ ,
4

3
3 '/ .
3V,

Darmstadt Obligationen
ditto

fl. 50 Loose
fl. 25 Loose

Frankfurt . Obligationen
ditto von 1839
ditto von 1816

TaunuSaktien -> 250 fl .
per ultimo

Kurheffen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild
Fricdr .-WilhelmS -Nordbahn

Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 ' / ,
fl . 25 Loose

Holland . Integralen 3 ' / ,
Spanien . Innere Schuld

Aktivschuld mit 12 C . 3
Portugal . Konsols L- St . » 12 fl . 3
Polen . ,fl. 300 Lotterieloose

do . zu fl. 500
Sardinien . 38Fr .-Looseb .Geb .Bethmann

Diskonto
Geldkurs .

79 ' /,

93
377 '/ ,
378

91
95

94V .
90 '/.
92 ' /.
57 ' /.
35 ' /.
92 '/.
99V ,
75 ' ,,

88'/.
96 '/.

377
377 ' /,

32 ' /,
75 ' /.
93 ' / .

25 ' /. ' —

30 ' / .
21
36'/.

30 '/,
23 ' /.

100
80 "

.
36

3 V,
Gold . fl . kr .

Neue Louisdor . 11 5
Friedrichsdor . . 9 19
Randdukaten . . 5 35
20 Frankenstücke . 9 30
Holl . 10 fl . Stücke 9 56
Engl . Sovereigns 11 51

Silber .
Gold » l Sl . reo
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
Fünffrankenthaler .
Hochhaltig Silber

fl.
380

2
1
2

kr.

43 '/ .
45 '/ .
20

21 2»
Geringh . u .mittelh .Silb . 21 18

828 . 1 Karlsruhe . ( Kunst -Notiz .)
Dem Vernehmen zu Folge wird Hr . Berta ,

welcher bereits hier im Lyzeum , als öffentliche Lehranstalt ,
seinen elcktro -magnetischen Telegraphen aus das Anschaulichste

zur Erörterung gebracht , auch öffentlich einige großartige
Versuche hier veranstalten .

Indem dies ein Gegenstand ist, welcher mitunter zum
Theil das Tagesgespräch ausmacht , ein Gegenstand , der bald

auch auf unserer Bahn eingeführt werden wird , so wird

unser kutistliedendcs Publikum diese Gelegenheit nicht Vorbei¬

gehen lassen , sich eine zugleich interessante und unterhaltende

Belehrung über die alles anregenden und entwickelnden Natur¬

mächte der Elektrizität , des Galvanismus und Magnetismus
vereint zu verschaffen , indem nicht bald öffentlich eine solche

paffende Gelegenheit sich darbieten dürfte .

829 . 1 Karlsruhe .
Großh . bad. 33 fl. Loose ,

deren Ziehung Ende dieses Monats stattfindet ,
sind bei uns zu haben .

Löw Homburger Ls Söhne .
822 .2 Karlsruhe .

Spezerei-Laden zu vermiethen .
- In einem sehr belebten Theilc der Stadt ist ein

Spezerei -Laden nebst Wohnung , Magazin und Keller , wegen

GeschäfSveränderung , zu vermiethen . .. . .
Im Detailhandel hat sich dieses Geschäft bts jetzt als

sehr gangbar erwiesen und erfordert kein großes Kapital .

Anfragen sind an das Kontor der Karlsruher Zeitung

mit der Bezeichnung Nr . 822 zu richten .

797 .3 Karlsruhe .

Gesuch .
Zur Revision der Gemeinde - , Zunft

und Pflegrcchnungen , so wie zur Anshülfe auf der Kanzlet

suche ich einen fleißigen und besonders im Rechnungswesen
gewandten Theilungskommifsär gegen einen Gehalt von

600 bis 800 Gulden .
Nur auf Vorlage guter Zeugnisse kann Zusage erfolgen .

Karlsruhe , den >2 . Februar 1817 .
Schuster , Landamtsrevlsor .

Wohnungen zu vermiethen : Langestr . Nr . 87 neben dem

goldenen Ochsen im 2 . Stock 6 Zimmer , Alkof mit Zu -

gchör im Ganzen od . theilweise , auf den 23 . Apr . ; —

Amalienstr . Nr . 21 im Hintergebäude t möbl . Zimmer ,

sogleich od . auf den 1 . März ; — neue Hirschstr . Nr . 30

sogleich od . auf den 1 . März 3 möbl . Zimmer ; — Zäh¬

ringerstr . Nr . 12 im untern Stock 4 Zimmer , 2 Spei¬

cherkammern , Küche rc . ; Näheres Nr . 41 der Zähringerstr . ;
— kleine Herrenstr . Nr . 8 im 2. Stock 2 möbl . Zimmer ,

sogleich od . auf den >. März ; — Zähringerstr . Nr . 37

im 3 . Stock 1 gut möbl . Zimmer , sogleich ; — Hirschstr .
Nr . 8 im 2 . Stock 2 Zimmer mit Betten u . Möbeln ,
auf den 1 . März od . später ; — neue Herrenstr . Nr . 25

im 3 . Stock , dem katholischen Kirchenplatz gegenüber , 3 bis

5 Zimmer mit Küche u . sonst . Erfordernissen , nebst Man¬

sardenzimmer , auf den 23 . Apr . ; Näheres bei L. Bautz ;
— Eck der Langen - und Fasanenstr . Nr . 39 » im 2 . Stock

mit Balkon 6 Zimmer , 2 Kammern , Küche rc ., auf den

23 . Apr . ; — Langestr . Nr . 23 im Vorderhaus zu ebener

Erde 2 Zimmer , 2 Kammern , Küche rc , auf den 23 . Apr .
WohnnngSgesnch : > bis 2 Zimmer , wo möglich ebener

Erde auf den 1 . März im obern Theile der Stadt ; Nä¬
heres bei W . Kölle ; — für eine stille Familie 4 bis s
Zimmer nebst Zugehör , wo möglich in der Stephanien -,
Akademie -, Hirsch - oder neuen Waldstr . im untern Stock ;
Zu erfragen Nr . 31 Stephanienstr . im untern Stock . —

Dienst sucht : ein Mädchen , das kochen rc ., kann , sogleich
od . auf Ostern , Zähringerstr . Rr . 2 im untern Stock ; —

ein Mädchen , das im Putz - und Kleidermachen , Weiß¬
nähen erfahren ist, sucht als Zimmermädchen sogleich ein -

zutrcten ; Näheres Zähringerstr . Nr . 42 im 2. Stock ; —

ein Mädchen , das kochen kann rc., Spitalstr . Nr . 12 im

3. Stock . - ^
Verloren : ein brauner Mantel Sonntag Abends von

Durlach nach Karlsruhe , abzugeben Durlacherthorstraße
Nr . 36 . - , ,

Gesunden : ein Maßstab , in Empfang zu nehmen Zah -

ringerstr . Nr . 30 im 2 . Stock . —

Zum Verkauf : leere Kisten u . Tabaksfaffer Langestraße
Nr . 13 - ; — 60 Sinimri Kartoffel , das Simmri zu 40 kr .,

Kreuzstr . Nr . 20 .

Empfohlen werden : waldbuchenes Scheiterholz per
Klafter 19 fl-, Waldtannen zu 13 fl , Floßbuchen zu
15 fl . 30 kr., Floßtannen zu 12 fl . von Stüber ; —

feinstes Alpenschmalz zu 25 kr. das Pfund von Ferd . Hölzlin
in Offenburg ; — Die Mcssingarbeiten zur Einrichtung
von Gasbeleuchtung von H . Raupp Sohn , alte Waldstr .
Nr . 1 ; — Marmorplatten zu Ladentischen von Maurer¬
meister Singer lun . Spitalstr . Nr - 38 ; — Spitzen¬
lager von S . Model .
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